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Zur politischen Lage.
Das Halbdunkel , das über den Verhandlungen d -4

n . eichstagsausschusses, der interfraktionellen Konferenz ,
den Besprechungen beim Reichskanzler und nicht zuletzi
über den Audienzen des letzteren beim Kaiser liegt , hat
sich bis zur Stunde , da wir dies schreiben , nur wenig
gelichtet. Der Ernst der Situation kommt auch darin
zum Ausdruck, daß lange Besprechungen des Kaisers mit
Hindenburg und Ludendorff stattfanden . Man hört , daß
sich dieselben bis in die späten Samstagabendstunden hin-
gezogen , aber eine völlige Klärung der militärischen Lage
l,erbeigeführt hätten . Anders ist es wie gesagt, mit der
innenpolitischen Lage . Diese unterliegt so lange Miß?
dentnngen , bis authentische Berichte über all dft gepflo¬
genen Verhandlungen ausgegeben iperden . Zunächst können
wir verzeichnen , daß es sich bei dem Vorstoß , den der
Abg . Erzberger in der Sitzung des großen Ausschusses
vo >i '. Freitag unternahm, hauptsächlich um unsere militä¬
rische Lage

"
und im besonderen um die Ergebnisse des

Mrnierscebootskrieges handelte und daß seine Forderungen
in einer Anfrage an den Reichskanzler

'
gipfelten , der

einen Frieden ohne Annexionen und Entschädigungen er¬
klären soll . Gegen diese Formel hat sich denn auch der
Reichskanzler in der Ausschußsitzung ausgesprochen. Von
Interesse ist, einige Pressestimmen über die Frage zu
lesen . Die „Deutsche Tageszeitung" schreibt :

, ,War> ?,u beweisen war und worüber die militärischen Stel¬
len .ui .mäs! ein klares Urteil gewinnen mußten , mar die Frage, ol
der Urt :rseck>ro ?skricg , immer im Rahme » der Gesamtführung
verstanden, entscheid nde Gefolge haben werde und zwar inner¬
halb einer Zeitrichtuna , die der Durchhaltekrast des Deutschen
Reiches entspreche . Darauf allein kam es und kommt es an
und genau so hat sich Hind .mburg neulich ausgesprochen.'

Der „Vorwärts" charakterisiert die Bedeutung der
Erzbergerschen Rede :

Er - bnaors Rede wirkte darum so stark , weil durch sie di ,
cheinbltre Isolierung, in der sich die Sozialdemokraten zu den

Eriegsü .sen be i dm , durchbrochen wurde . Sie wirkte nicht als
das

'
Bekenntnis eines einzelnen , sondern als ein Anzeichen

eines allgemeinen Umschwunges der Auffassung . In ihren
lborten bürte man etwas knisternd und knackend zusammen-
Irechen . Was da zusammcnbrach, war ein Gebäude der Illu¬
sionen , das nie hätte errichtet werden sollen .

Dienstag , den 10 . I »M 1017.

Recht zurückhaltend ist die Stellung der „ Germania"

zu dem Vorgehen ihres Parteifreundes. Sie erwähnt !
eine anerkennende Aeußcrung eines Berliner Blattes i
zn der Rede Erzbergers, fügt aber hinzu , daß sie diese
Worte nur registriere , ohne zu ihnen Stellung zu nehmen

Ans der Montagssitzung des Hauptausschusses , in
der der Reichskanzler mit den Staatssekretären und zahl¬
reichen Bundcsratsmitgliedern anwesend war, ist bis jetzt
bekannt geworden, daß alle zu Wort gekommenen Redner
außerordentlich bedauerten , daß ein Teil der Presse die
Vertraulichkeit der letzten Sitzung nicht geachtet und sehr
mißverständliche und unrUpiae Berichte veröffentlicht habe .
Entgegen den Pressemeldungen wurde fcstgeflellt, daß über
die Lage eine irgendwie schwankende Auffassung im Reichs¬
tage nicht bestehe und bei den Verhandlungen nicht zum
Ausdruck gekommen sei . Vielmehr wurde übereinstimmend
die Wirksamkeit des U -BootSlrieges anerkannt , der alle
Erwartungen übertrosfen habe. Von den Parteien kam
heute zunächst ein Redner der Nationalliberalen zu Wort.
Nachdem der Reichskanzler in längeren Ausführungen sich
über die berührten Fragen geäußert hatte , sprachen sodann
je ein Mitglied der Sozialdemokraten und des Zentrums.

Was geht in Holland vor ?
Weite Kreise bei uns sind geneigt , die politische

Tragweite der sog . Kartoffelunrnhen in Amsterdam zu
überschätzen . Die

'
Ereignisse werden natürlich von ein¬

zelnen Parteien zur neuen Auffrischung ihrer alten Au¬
frisse gegen die holländische Negierung benutzt werden,
m der Stellung der Negierung , an der Machtvertcilung
' m Innern und an der Staatsleitung nach außen wird
ich jedoch allem Anschein nach nichts Wesent icheö ändern ,
jur Klarstellung der Sache hat nunmehr der Landwirt-

ichastsminister Posthuma in der holländischen Kammer
ne Anssührpolitik Hollands dargelegt : Holland muß

v . H . seiner neuen Kartoffelernte nach Deutschland
anssnhren und infolge seiner Abmachungen ebensoviele
Prozent nach England. Der Grund dafür ist die Kohlen--
Versorgung. Seit Herbst, sagte der Minister, kommen
die Kohlen fast ausschließlich ans Deutschland und sind
von Deutschland nur zu erhalten auf Grund wechselseitigen
Wohlwollens im wirtschaftlichen Verkehr . Holland braucht

Der Holzgraf .
Eine ob«' »bayerische Geschichte von Hermann Schmid .

2i Iorlfeßiing. Nnchdruci verbalen.
Korby schüttelte den Kopf. „Ich hab's nit mehr ge¬

konnt," sagte er, „ es hat sich nichts mehr gerührt in
mir — ich Hab ' keinen andern Gedanken mehr gehabt , als
daß meine alte Ahn ' l nicht Recht gehabt hat mit ihrem
„Bet' , Korby , bet' — das Beten hilft " — daß, für uns
keine Hand herunter, greift vom Himmel . . . der Mensch,
der's zu was bringen will , muß , sich ans niemand ver¬
lassen , als auf sich selbst, und sich um niemand kümmern,
als um sich selbst ! — So Hab '

ich
's gemacht und ge¬

halten seitdem . . . ich Hab ' die Meigl geheirat '
, aber

den Hoi haben wir zuvor verkauft und haben uns da
herin' in meiner Heimat angesiedelt, wo kein Mensch
was gewußt hat von meiner Schand ' . . .

"
„ Und ist Eure Unschuld später nicht an den Tag

gekommen?"
„Was hat ' s genutzt ? — So° ein zwölf Jahr ' dar¬

nach ist der Bursch'
, der den Gakli erstochen hat, zum

Sterben 'koimnen und hat 's cinaestanden vor seinem
End '

. . . dadurch ist 's nicht nngescheh ' n gemacht wor¬
den , was ich ansgestanden Hab '

. . . und daß es so hat
peh n können, das hat mir's wieder gezeigt, daß der ewige
. dichter, von dem Sie reden, Hochwürden, sich um das nit
kümmert , was auf der Welt geschieht - und daß er Rechtund Unrecht gephehn laßt , wie 's Taa und Nacht wird
und wie m dem einen Jahrgang die

'
Frncht gerat' und

in ciuem andern dei Hagel alles hinein schlägt in Grund
und Boden . — Das ist so versteint und verb

'
cint in mir

wie die Felswand da über uns . . . . Ein einziges Mal
ia . da ist mir gewesen , als wenn ' S noch einmal warm

werden wollt ' in meinem Herzen . . . . Tas war wie
weine 4. och . . . wie die Vesi ans die Welt kommen ist
aber es >var gleich wieder vorbei , und — sie hat 's auch
bewiesen , daß es doch umsonst gewesen wär'

. — Jetzt
wissen Sip, Hochwürden, warum

'
ich so bin , wie ick/bin

— und wenn sie mich aus der Ammer herauszieh ' n und
mich einscharren in dem Eck,' an der .Kirchhofmauer —
dann erzählen Sic ' s den Leuten , damit sie wissen , wie
der Holzgraf dahingefahren ist . . . .

"
Bei den letzten Worten war Korby aufgesprungen ,

stand mit einem Satze ans der Straße und eilte durch
die Dunkelheit dahin . Vergebens rief der Pater ihm -
nach und schritt dann , als sein Ruf unbeachtet an den Fel¬
sen verhallte , dem Dorfe zu , in frommer Sammlung des
Unglücklichen im Gebete gedenkend .

Dieser hatte bald sein ehemaliges Besitztum, den
Durnerhof , erreicht und wollte unbemerkt von den: neu .m
Eigentümer seine Turmwohnung erreichen . Das laute
Anschlägen des Hofhundes verriet den Ankömmling , und
der Bauer, der ihn erwartet haben mochte , trat ihm
unter den finsteren Bäumen de? Hansgartens entgegen .
„Nun, " rief ep ihm zu , „ wie ist' S , Holzgraf ? Kommst
wieder Heini bei eitler Nacht ? Hast dir 's wohl überlegt ,
was ich dir gesagt Hab ' heut früh, und bringst das Geld
mit ?"

„ Geld ?" lachte Korby hölmisch entgegen . „Geld
werd' ich nimmer viel brauchen ! "

„ Aber ich desto mehr, " war die Antwort, „ und kurz
und gut , ich Hab ' dir 's schon heut Morgen gesagt . . . ich
Hab ' dir schon mehr geliehen ans den Turm und den
Steinbruch , als der Bettel zwei Mal wert ist ! Wenn du
das Geld nit zahlst, kannst du heut ' noch zum letzten
Mal da schlafen — aber morgen ist alles mein , und
du kannst dir um ein anderes Quartier nmschau' n . . .

"

„ Ich will zum letzten Mal da schlafen, " brach ! e
Korby mit hörberer Anstrengung hervor und wollte fort.

„ Oder — ich will dir einen andern Vorschlag
machen, " begann der andere wieder, „damit du sichst,
daß ich ' s gut mit dir mein ' und einen alten Spezi wie
dich nit drücken will . . . Tu bist noch ganz rüstig und
kräftig , ich könnt ' einen tüchtigen Arbeiter brauchen -
wie wär ' s , wenn du als Kiitcht cinlreten wolltest bei
mir ?"

. .

31 . Jahrgang

zum aUenmndesten 370000 Tvuneu im Monat . Es war
der holländischen Regierung angekündigt worden , daß sie
diese Menge für Juni und Juli nur erhalten könne -, wenn
sie Kartoffeln ausführe. Infolgedessen sind vom 20 . Juni
bis 3 . Juli 3M Millionen Kilogramm Kartoffeln aus-
gesiihrt worden, das bedeutet im Durchschnitt Hs Kilo¬
gramm aus jeden Niederländer auf 14 Tage. Infolge
der Verzögerung der neuen Ernte . hat sich ein vorüber¬
gehender Kartosselmangel herausgestellt , der aber durch
das zur Verfügungstellen von anderen Nahrungsmitteln
(Reis) ausgeglichen worden war . Die Aussichten für die
Teuere Kartosfelversorgung sind die allerbesten.

Soweit der Minister ; die Verhandlungen sind zwar
noch nicht abgeschlossen , wir werden aber heute schon sagen
können, daß die holländische Regierung durch diese über¬
aus geschickte Ausfuhrpolitik es verstanden hat, durch die
Gewinne , die sie aus den Ausfuhrbewilligungen löst , die
Nahrungsmittel für den -holländischen Massenbedarf zu
verbilligen . Deutschland zahlt also in vielen Millionen
die Nahrungsmittel für das holländische Volk.

Ein großes Risiko ist aber mit diesen Maß¬
nahmen für HMand in der Richtung verbunden , falls der
Gewinn aus der Ausfuhr des holländischen Ueberflusscs
in Wegfall kommen sollte, worauf entweder eine wirt¬
schaftliche Katastrophe der holländischen Landwirtschaft, ,
die jetzt auf viel höhere Preise ihrer Erzeugnisse ein¬
gerichtet ist, folgt, oder aber eine ganz beträchtliche, viel¬
leicht sogar verhängnisvolleVerteuerung des Lebensunter¬
halts der breiten holländischen Volksschichten kommen
kann.

Diese gefahrvolle Bahn , auf die Holland durch die
englischen Gewaltsorderunge « gebracht worden ist , ist nur
ein weiterer Schritt zu der Abbröckelung der holländischen
wirtschaftlichen Neutralität und es ist nicht zu verwundern ,
wenn in einem kleinen Wirtschaftsgebiete , wie Holland
eines darstellt , Aendcrungen in der Ausfuhrpolitik sofort
Störungen im Vcrsorgungsapparat verursachten . Die
Amsterdamer und Rotterdamer Vorgänge sind also noch
lange nicht als reine Hungerkrawalle aufzufassen, sie sind
auch keine Kundgebungen mit politischer Tendenz , sondern
*önnen höchstens als Ausdruck dafür angesehen werden -
welche Folgen ein Mißgriff in dem Ernährungssystem
eines kleinen Landes haben kann, besonders wenn er,
wie es in Holland der Fall war, dazu noch von einer

„Hund von einem Kerl," schrie Korby aufflammeno ,
indem er auf den Bauer mit geballter Faust lossprang.
„Zu deinem Knecht willst du mich machen ?"

„So geh' zum Teufel, wenn tm willst," rief der
Bauer , welcher sich schnell in die Türe geflüchtet halte
und diese zuschlua , „ aber morgen kannst du marschieren !"

Wenige Sekunden später war Korby in dem Turm-
gemach allein und zündete ein Restchen Kerze an , das letzte,
das er besaß , und das nur noch ein kurzes Stündchen
zu dauern verstieß. Bei dem unsichern , schwachen Schein
sah das Gemach noch unheimlicher und unwirtlicher aus ,
als bei Tage. Tie einstiae Pracht uni) Zierlichkeit Mar¬
der Abnutzung und dem Verfall gewichen und bildete in
ihren lleberresten einen wixkiamen Gegensatz zu den
Spuren armseliger Verkommenheit , die darin hauste. Der
Eingetretene schien das auch zu fühlen : indem er den
Kerzenstumpf auf das zerbrochene Ofeusims stellte , warf
er einen flüchtigen Blick um sich und sagte halblaut :
„ Es ist die höchste Zeit, wie mir scheint — wir geh 'n
zu Ende — alle zwei !"

Ermüdet warf er sich dann ans das dürftige Lager-
Hin und versuchte zu schlafen — aber er vermochte eS
nicht. Heißer und immer heißer drängte ^hm das Blut
nach Stirn und Augen — rascher und immer rascker
zogen Gestalten und Bilder vor seinem Geiße vorüber :
er hatte die lange zurückgedrängten und veraeDnen durch
seine Erzählung auch für sich Heraufbeschwm -Q , und ein
mal befreit , wollten die Geister nicht so schnell wicder
znrück - ehren in ihre Gräber. In steigender Unruhe wälzte
er sich ans dem Lager hin und her, eine verwirrende dingst
übcrkam seine Sinne , er wußte zuletzt selbst nicht inehr ,
ob ihn wache Träume umgaben oder fieberhafte Phan -
tasieen. Bald war er im Unterlnnde , bei der HochzM
am Andreastage, im Handgemeng mit den : Atburiwr -
Galli , aber dieser hatte die Oberhand über ilm und würgte
ihn tätlich an der Wand — dann iah er sich wieder ver¬
zweifelnd im Gefängnisse oder hinier dem Wollrade im
Zuchthause.

'
( Fortsetzung folgt .)

' s

-
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skrupellosen Gruppe zur Verhetzung der luntersten Votks^
schichten ausgenützt wird.

Die Avril -Offensive in - er französische > Kammer.
Paris. 9 . Juli. Nach Verlesung der Tagesordnung durch

De ^chanel forderten die Kienthaler Brizon , Blanc und Rassin-
Duyen ; , sowie die V - . trcter der Minderheit, Mistral, den Kam¬
merpräsidenten aus , ihre ihm - ugestelite Ta -resorrmung gleich¬
falls zu verlesen . Deschanel lehnte dies ab . Ferry sprach
sodann von der Beteiligung der verschiedenen Verbündeten an den
militärischen Operationen und verlangte , daß die Engländer
größere Frontstücke übernehmen sollten und mehr Mannschaften
nach Frankreich schichten . Dalbiez erklärte , die Verantwortung
für die Aprilofscnstve falle s . . . . Kriegsrate in Compiegne zur
Last Dieser habe dem Druck der anwesenden Generale (Zuruf
Lvon links : Und Ponicarc! ) nachgegcben. Iobert erklärte :
Im Kriegsrate in Compiegne fei eine große , geheimnisvolle , un¬
nennbare Macht schlecht inspiriert " gewesen. Diese übestätige
Macht werde man hoffentlich bald kennen und aburteilen . Der
Präsident der Republik könne nur von der Deputiertenkammer
in den Anklagezustand versetzt und vom Senat abgeurteilt wer¬
den. Der Präsident sei aber gewiß der Verfassung nur im
Falle des Hochoerryts verantwortlich , in allen anderen Fällen
seien es die Minister. Diese Ausführungen Ivberts wurden
von den Sozialisten mit lebhaftem Beifall aufgenommen . Mi¬
nisterpräsident Ribot wendete sich dagegen , daß Poincare in die
Debatte gezogen werde. Iobert fuhrt fort , er müsse diese
Macht zur Sprache bringen und sie geißeln . Sie sei zwar in der
Minderheit , habe aber die ausschlaggebende Stimme. Es ser
ein Verbrechen , daß die So dalen Frankreichs den Wahnsinn an¬
derer mit dem Leben bezahlen müssten . Darauf kam es zu
einem außerordentlich erregten Zusammenstoß zwischen Accam-
bray und Biriani und großem Lärm in der Kammer.

Sodann ergriff Kriegsminister Painlcve das Wort und
stellte die schweren Fehler fest , die im Verlaufe der letzten
Offensive beaangcn worden feien. Die Führer , die für die Feh¬
ler verantwortlich seien , in erster Linie der Oberkommandie -
rende seien ihrer Posten enthoben worden . Painleve sagte :
Das Gesetz gestattet keine Bestrafung vor der Untersuchung. Diesewird iii einigen Tagen eröffnet werden.

Ministerpräsident
' R i b o t bedauerte, daß mit Bezug auf

die Offensive vvni 16 . April man von einem Mißerfolg ge¬
sprochen habe , während das Heer in Wirklichkeit einen viel¬
leicht teuer erkauften, aber ruhmreichen Erfolg davongetragen
habe. — Zum Schluß forderte Ribot die Kammer auf , eine Ber-
trauenstagesordnung anzunehmen, was mit 375 gegen 23 Stim¬
men geschah .

Lagesgr -uien nordöstlich von Esnes einsetzende Borstöße
>sind zur -ickgswiesen.

F "
sicher Kriegsschauplatz :
:UrL - es GeuoralfciÄnrarschalls

Ler Be eit wieg.
WTB . Grosses Hauptquartier , 9 . Juli . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Be : Regen nnd Dunst blieb in fast allen Frontab¬

schnitten das Feuer bis zum Abend gering . Es lebte dann
mehrfach auf . Nachts tarn es an verschiedenen Stellen
zu für uns erfolgreichen Erknndungsgefechten.

Bei der
Heeresgruppe deutscher Kronprinz

wurde ein Angriff zur Verbesserung unserer
Stellungen am Chemin - des - Dames mit vol¬
lem Erfolg durchgesührt . Nach einem Feuernber-
fall von Minen - und Granatwerfer auf die Sturmziele
brach die Infanterie , gedeckt durch das Riegelfeuer der
Artillerie zum Einbruch vor . Die aus Niedersachsen,
Thüringern , Rheinländern und Westfalen bestehenden
Stnrmtrnppen nahmen in kraftvollem Stoß die
französischen Gräben südlich von Pargny -Filain in 3Hs
Kilometer Breite und hielten die gewonnenen Linien gegen5 feindliche Angriffe .

Zur Ablenkung des Gegners waren kurz vorher an
der Straße Laon—Soissons Sturmabteilungen hessisch -
nassanischer und westfälischer Bataillone in die französi¬
scheil Gräben gedrungen . Sie kehrten nach Erfüllung
ihres Auftrages mit einer größeren Zahl von Gefangenen
befehlsgemäß in die eigenen Linien zurück . Der überall
heftigen Widerstand leistende Feind erlitt hohe blutige
Verluste, die sich bei ergebnislosen Gegenangriffen auch
während der Nacht noch steigerten. Es sind 30 Offi¬
ziere und 800 Mann Gefangene eingebrachtworden . Die Beute an Kriegsgerät ist sehr er¬
heblich .

Auf denn Westufer der Maas haben die Franzosenaus den Kämpfen in der Nacht vom 6 . Juli einige
kleine Grabenstücke in der Hand behalten . Heute vor

Prinz 2sspoLd von Bayern :
Heeresgruppe des Generaloberst von Boehm - Er -

molti : Während zwischen Srrypa nnd Zlota -Lipa nur
lebhafte Artillerietällglcft herrschte und uns einige Vor¬
stöße Getangene eiubrachten , kam es bei Stanislau zu
- " : .

-n Kämpfen . Durch starke russische Angriffe wurden'
Hort stehenden Truppen zwischen Giezow und Cag -

- W ( 12 Kilometer ) gegen die Wall-Höven des Ezarn -'las' - - - gedrängt . Durch Eingreifen deutscyer Reserven im»
e-ec Stop emn Stehen.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph:
In den Karpathen hielt die rege Gefechtstätigkeit

der russischen Batterien au . Oertliche Angriffe der Russen
sind an mehreren Stellen gescheitert.

HeeresgrnsL" G^n ^ra^el- marschalls
pon Mackensen:

und an der . , T ^
mazedonischen Front

ist die Lage unverändert.
Der Erste Gcneralquartiermeister : Ludendorff .

*
Von der W est fr o n t meldet der Tagesbericht eilten,

was Ausdehnung und Ausbeute anbetriftt , über den
Kämpfen der letzten Tage stehenden, für uns günstig ver¬
laufenen Sturm unserer Trnpe-en am westlichen Teil des
Chemin des-Dames-Rü lens . Unsere Stellungen schneiden
dort die Höhenstrnße von Craonne nach Soissons, die
5 Kilometer weiter westlich in die große Straße Laon-
Soisions einmündet , wo zur Ablenkung des größeren An¬
griffs von uns ebenfalls Angriffe eingeleitet wurden .
Letztere Kampfhandlungen , von hessisch -nassauischen und
westfälischen Bataillonen mit gutem Erfolg ausgeführt,
sollten die französischen Kräfte auf sich vereinigen, damit
das Hauptairgriffsfeld südlich der Dörfer Pargny-Filain
nicht so park besetzt wäre . Der Erfolg blieb diesem Un¬
ternehmen denn auch nicht- versagt . Unsere aus 4 deut¬
schen Stämmen zusammengesetzten Truppen konnten bei
Einbehaltung von 30 Offißiercn und 800 Mann Ge¬
fangenen und bei Erbcutung von viel Kriegsgerät ihre
Stellungen in 3tzst Kilometer Breite vortragen und gegen
5 feindliche Angriffe halten .

An der r u
'
s f i s ch e n F ront sind die Kämpfe weiter

südlich vom bisherigen Schauplätze, links des Dnjestrs,
neu entbrannt . Starken . russischen Angriffen ist es ge¬
lungen , die verbündeten Truppen von den Ufern der
BrpE .

'chea bei Stanislau in B -.cfte rwn 12 Km . bis zu den
Waldhöhen des Czarnylas zurückzudrängen, doch konnte
der Stotz durch herbeigeholle deutsche R-eserven zum Stehen
gebracht werden.

Die Ereramfse im Westen.
D ?r F 'Ä -.rzWf 'Hr DagesveriW .

WTV. Paris , g . Juli . Heeresbericht von gestern n n ch -
mittag : An rer Aisnc Front war die Nacht durch lebhafte
Beschießnag tec ft-nn .

-
.L ! scheu Sieliungen von nördlich der Mühle

von Lasftuip bis zu den Rändern . des Frvlüemvnt - Gehvftes ge¬
kennzeichnet. Bec Tagesanbruch unternahmen die Deutschen in
1 Abschn .-cten ml ! stark n Kräftcn heftige Angriffe . Der erbit¬
terte Widerstand unserer Truppen wurde Herr über die feindlichen
Massen , die sehr schwere Verluste erlitten . Nördlich und östlich
der Mühle von Pulp » r . kenn Memiejeaii - Gehüst und westlich vom
Pamheon wiesen wir aue Berftichc ab . Wir hielten unsere Stel¬
lungen rö i -g . Arisch n Bv . elle und dem Fioidemont-Gehöft ent-
irlckelte sieh ein ieindlicher Angriff aus einer Front von 3
Kilometern . Nach mehrstündigem Kampf gelang es uns, den
Feind au ; einem Teile iinjecer Gräben der ersten Linie , wo '
-r beim e . strn Stoß einzc 'uungcn mar , wieder hinauszuwerfen
Dcstllch von Leiny gluckte uns bei Tagesende eine Tcilunterneh -
rai .ig , ivobei wir die am I . Juli südlich von Aillcs eroberten
Z .ei .uigen me . k .ich erweiterten und Gefangene machten. Der
st . tltlc - icnanipi war in der Geaend von Savianeul die aanäe

Rächt ygsturch lebhaft . Wir zerstreuten feindliche Aufklärung ^
ab ' eruiigcu , die sich unseren Linien zu nähern versuchten. Ausdem linken Minnu -er nahm . » unsere Truppen nach kurzer Ar-
riiieiierorverOttlna in glänzender Weise drei stark befestigte Bor-
spninge ivcst . ich res Toten Mannes und südwestlich der Höhe 304.Gegenangriffe der Deutschen auf den eroberten Punkten wurden
ab ge chlngen . Ve . sch -edene Handstreicheauf unsere vorgeschobenenPasten auf den Aiaashöhen und im Ober- Eisuß scheiterten ia- . . . ein euer .

.Abends : In der Gegend voin Pantheon und der Froiöe-
. u Fe . blieb der Artüleriekampf tagsüber lebhaft . Lebhafte» t . -chr Kämpfe ermöglichten es uns , ein Grabenstück wie¬ner . n besehen. Artiiterieuänipfe » n verschiedenen Punkten derF mit , bcgvuders in Richtung Hurtebile und im Abschnitt des

Hochbecjgcs . tieberati svust ivar der Tag ruhig .
Der englisch ? Tagesbericht.

WTB. Loiiion, 9 . Zuck . Heeresbericht von gestern nach¬mittag : Der vustkamps cunerie während des ganzen gestrigenTages an . Die feindlich e Lufistccitkrüste arbeiteten in gro¬ße » GTch .va ' ern , die häufig pon unsere» Flugzeuge» aufgeliro -
chen ivu den . ilnsere Füeger rnachlen eine Anzahl erfolgreicher
Borstöpe und griff: n seindsche Flugpiühe, Unterklinste und Trup¬
pen mit Bomben und Maschmcngcwrhren an , wobei sie bedeu¬tenden Schadeii ve - uriachtcn. 6 feindliche Flugzeuge wurde» im
Lustkmnpf zmn 'Absturz gcdrnchi, 10 andere zum Niedergehen
gezwungen . Von unseren Flugzeugen fehlen 8 .

Abends : Letzte Nacht machten wir erfolgreiche Vorstöße
südöstlich von Hnrgicouit und nördlich von Ppern , wobei wir
einige Gesängen .- -.-tnb : achten .

Lött - ltt , 9 . Juli . Amtlich wird mitgeteilt: Ma¬
rineflugzeuge machtet ! gestern abend einen Angriff aufden F-. uzplatz bei i, Hitze. les . Trotzdem sie von einer feind¬
lichen A .Weitung - heftig angegriffen wurden , wurden Bom¬
ben erfolgreich auf die Ziele abgewvrfen . Alle Flug¬
zeuge find uuvechcyrt zurü .igekehrt.

L sr Krieg zur See.
Vorlm , 8 . Juli . (Amtlich. ) Durch die Tätigkeit

unserer Unterseeboote wurden im Sperrgebiet um Eng¬land wiederum 25 000 Brnttoregistertonnen vernichtet.Unter den versenkten Schiffen befanden sich 6 Dampfer,
die in Geleitzngen fuhren . 4 von ihnen wurden aus ein
und demselben Geleitzng herausgeschossen. Ferner wurden
eerftnll die englischen Segler Gauntleß und Lizzie Ellen.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine .
Vd 'Tli ;? , 9 . Juli ? Im Februar und März 1917 ge-

. . um kurz nacheinander die deutschen U-Boote UB . 30
Uo -re in die niederländischen Territorialgewässer auftuoden dort interniert . Die deutsche Regierung gelangte
ins Grund des hier vorliegenden Materials zu der Ueber-
emst . ua , datz in beiden Fällen die Kommandanten dis
m ige Sorgfalt zur Vermeidung der niederländischen Ge -" ' - ? r anw . -udten pnd nur infolge einer Havarie oderdes Meeresznstandes in diese Gewässer gelangten . Da ir
solchen Fällen nach Artikel 5 Nr . 1 der niederländischer

. Teutralllätserklärung das Anlaufen von Kriegsschiffen-Kriegführender ausdrücklich gestaltet wird , hat die deutscheRegierung die Freilassung der U-Boote verlangt . DiesemVerlangen glaubte die niederländisckie Regierung nichtentsprechen zu sollen, weil nach ihrer Ansicht die U-Boots-kommandanten bei Anwendung er erforderlichen Sorg¬falt die niederländischen Gewässer hätten vermeiden können.— Bei dieser Sachlage sind die beiden Regierungen über¬eingekommen, die Streitfrage , ob das Einlaufen der U-Boote in die niederländischen Territoriallgewässer aufdas Unterlassen der nötigen Vorsichtsmaßregeln seitensder deutschen Kommandanten beruhte oder - nicht, durcheine internationale Kommission entscheiden zu lassen. DieKommission wird am 12 . Juli im Haag -zufammen -treten und ans je einem Offizier Deutschlands , der Nieder¬lande, Argentiniens, Dänemarks und Schwedens bestehen .

Neues vom Taae»
Nachworte zn den Vorgängen im Ansschnß .

^ Berlin , 9 . Juli . Was gestern abend das „Berk.Dagebl .
" über ein möglicherweise kommendes Koalitions-Ntnnstermm, über die vielleicht schon in wenigen Tagenentichiedene Frage , ob der Kanzler neben werde, überDer Hslzgraf

Eine ol- -. bayerische Geschichte von Hermann Schmid .2? st >>! N >'y„„ !>. :><„ -!>0t „ n »erboten.
Bald befand er sich mitten unter den Kame¬

raden seiner Schwelgereien und wollte sich durch Trinken
nnd Lärmen nbertäiib .m , aber es ging nicht , denn durchalles hindurch schnurrte ihm daS Spinnrad und das Ge¬murmel der alten Alm ' l in die Oh'-eii — dann tauchtenwieder drei starre twenblasse Gesichter an seinem Lagerans nnd drängten sich näher und beugten sich über ihn ,daß er ihre kalle Berührung zn spüren glaubE : es waren
Margaret !' , seine Dickster Ben und Domini , der Bild -
schinner, die sich zu freuen schienen, daß er io verlassenwar, und Um di - eiskaUen Hände auf das Herz legten ,um zu prüst-u , ob eS noch schlage . . .Es litt ihn nickst länger - anfschreiend und mit einer
Gebärde , als n - stst " er die Phantome von sich abwehren ,
sprang er a - f , aber er mackste dadurch das Uebel nur
ärger. Tie K - rze war herunter gebrannt, und der aual-mcnde T - ck-r verbrei -'-e ' e nur noch in der nächsten Näh ?des Ofens seinen rö Archen Schein — um so unheimlicherßarrte die Fi"^ 'rnis de» ganzen Gemachs in die weit
anfgcris ' enen Augen des En

'
»?estten . Das Dunkel begann

sich zu bewegen und aeipensterHrfk durcheinander zn wogenund zn stimmen, daß er wieder die Augen schloß und die
Hände vor's Gellet ichlna . . . „Wenn ich nur nit soallein wZr'

. . murmelte er, „ . . . so ganz allein . . .w ist üb re ' ich, wenn man io mutterseelenallein sein muß"
^ >» brach ab, denn im A" mmblick stand es vor ihm, wie's so ganz anders Hin kömckc — er sah sich von seinen
Angehörigen umgeben nnd liebend und sorgend umringt,o etwas wie Reue wollte ihn anwaudeln , etwas
nie ein stst' wsiskMgimrMirf, soi es feine Schuld , daß's so gelammm, aber er sträubte und stemmte sich da¬
gegen mit dem ganzen Trotz feines Gemütes . „Ich binnit schuld daran," sagte er halblaut vor sich hin,

. . sie hätten auch nachgeben können . . . Warum
soll 's gerade ich sein , der überall andern den Willen tut ?
Ich bin nit schuld, daß das Herz in mir so kalt 'worden

. . . und so steinhart . .

Er ballte und Preßte die Hände an der Brust zu¬sammen , denn es schraubte ihn inwendig schmerzlich und
krampfhaft , als wenn etwas , das lange gefangen oder
begraben gewesen wäre , auf einmal lebendig würde oder
seine Kette zerbrechen wollte . Es war vollständig finsterim Gemach — nur die Nachlhelle ließ das graue Fenstererkennen, dessen Schein allerlei befremdliche unsichere Ge¬
stalten auf den Boden warf . Plötzlich kam es dem Ein¬
samen vor , als wenn in der Ecke daneben eine dunkle
Gestalt säße und dann auf ihn heran käme . . . er täuschte
sich nicht, sie saß wirklich da , die alte Ahn 'l mit dem
nicht ruhenden zahnlosen Munde nnd den knochendürrenHände» ! Diese hatte sie starr gegen ihn ausgespreiztund sah ihn mit den weit offenen blinden Augen unbe¬
weglich an und murmelte : „Bet' , Karby . bet' — das
Beten hilft" — Immer näher kam das Gespenst gegenihn heran . . . wild schlug er sich vor die Brust und
fuhr sich schreckensvoll in das weiße Haar . . . Bleib '
mir vom Leibe, " rief er außer sich . . . „ es ist nit
wahr . . . erlogen ist 's , daß das Beten hilft . . . ich kannnit beten . . . ich Hab ' die '

.Kraft nit mehr dazu im Ge¬müt, nnd die Wort wollen nit mehr heraus auf die
Zung '

. . . und ich will auch nit beten . . . will nit
schwachherzig werden zu guter letzt . .

Mit diesen Worten , immer lauter schreiend , schleppteer sich vom Lager weg gegen die Mitte der Stube zu
. . . er flüchtete von der Gestalt der alten Ahn ' l , die
ihn mit den ausgespreizten Fingern nnd den starren ,lichtlosen Augen, fortwährend murmelnd, verfolgte und
immer näher kam . Jetzt war sie hart an ihm , jetzt be¬
rührten ihn die gespenstigen Finger . . . da stürzte ermit einem kanten Aufschrei des Entsetzens bewußtlos zu¬sammen.

Wiederholtes , erst leises, dann stärker werdendes
Pochen an der Türe rief ihn nach einiger Zeit aus der
Betäubung zurück — allein eh' er etwas zn erwidern
oder sich vollständig aufzurichten vermochte, ging die Türe
auf , und voller klarer Lichtschimmer fiel herein . Korby
wußte nicht recht , ob er vollkommen wachend und bei'
ich war, oder ob die Bilder und Gesichter sein Einsam -?

keit noch fortdauerten — denn in der erhellten Türe
lebendig, schön nnd jngendfrisch. wie sie -von ihm gegangenstand — Vesi . -

'
Einen Augenblick starrte er die Erscheinung zwei¬felnd und

^uncntschieden an ; im nächsten lag ihm die Doch-ter zn F-nßeu und umklammerte sie , indem sie vor Schluch¬zen nnd Weinen kaum die Worte hervorznstoßen ver¬
mochte : „Verzeihung , Vater . . . Verzeihung . . . !"

„ So ?" entgegnete er hart , aber durch die Härte desTones zitterte eine innere Erweichung , wie der Schneemürbe wird, noch eh ' der Tanwind wirklich weht, der
ihn schmelzen soll . „ Ist es um die Zeit' ? Ist es dir
gegangen, ww ich 's voraus gewußt Hab ' und gesagt ?Ist Not nnd Elend über dich ' kommen , mit deinem Bur¬
schen , um den du deinen Vater auf ' geben hast nnd deine
Heimat ? Kommst zurück in Not uud

^
Schand' und meinst,dein Vater wär ' noch der reiche Hölzgraf, wie dazumal?Ha>t dich verrechnet, Schatz — geh ' nur wieder fort nnd

geh ' betteln in der weiten Welt — ich bin auch eiir Bettlerwie du !"
„Vater, sei nik so hart mit mir ! Es ist fa nit , dieNot und das Elend, was mich zn dir treibt ! Ich bin sü

glücklich mit meinem Mann , so glücklich, wie ich mir's
gar nie Hab ' hoffen können ! Der Vetter Sleinbacher inSt . Petersburg hat den Domini ausgenommen , wie erden eignen Sohn nit besser hätt' aufnehmen können —
wir haben Arbeit gehabt nnd Verdienst und Freude voll¬
auf . . .

"
„Und warum bist du dann doch fort von ihm und

hast den weiten Weg gemacht , bis ans Rußland heraus?"
„ Es hat nlir keine. Ruh' mehr gelassen — Vater,um deinetwegen ! Der Gedanken, daß ich dich so ver¬

lassen Hab '
, daß du vielleicht krank sein könntest nndniemand hast , der dich wart' und Pflegt, hat mir alle

Freud' verdorben ! Tein Willen , Vater, dein Segen hatmir dabei gefehlt . . . d'rum Hab' ich nit geruht, biswir unsere Sachen zusammenpackt haben und sind .heraus
zn dir . .

OkcI (Schluß folgt .) t ! , li!
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den sicheren Anschein des Wegganges des Staatssekretäre
v . Capelle erzählt hat , stellte die journalistische Höchst-
Wirkung einer Erregung dar , deren sich heute wohl schm
mancher in , Parlament und Presse ein wenig schämt
Daß . eine Rede Erzbergers , also die Aenßernng eines
Mannes , dem nicht etwa große Erfolge in der äußerer
Politik den Anspruch auf besondere Aufmerksamkeit geben
den Reichstag und einen Teil der Presse in eine

'
solche

Erregung versetzen konnte , ist ebenso bedauerlich wie dic
übertriebenen Krisenschildcrungen . Heute beschäftigen fick
alle Blätter mit der Angelegenheit , aber sie ist auf dm
richtige Maß zurückgesührt .

Berlin , 9 . Juli . Zur Kanzlerkrise wird der Voss ,
Ztg . vom fortschrittl . Neichstagsabg . Tr . Herrscher ge¬
schrieben : Als sich im Mai d . I . Parteien des Reichs¬
tags in gemeinsamer Erklärung gegen das unzeitgcmäßc
Vorgehen der Konservativen aüssprachen , münzten
Freunde des Kanzlers diese Haltung der Mehrheit in
eine Vertranenskundgebung für Herrn v . Bcthmann um .
Zum Teil bewußt verlogen und pfiffig sprach man von
einem neuen „ Bethmann Block"

. Auf diesem morschen
Fundament hielt sich der Kanzler . Nun sind wieder
einflußreiche Kreise außerhalb des Reichstags am Werk ,
eine gleiche Falschmünzerei vorzubereiten . Tiefes un¬
heilvolle Treiben darf nicht ein zweites Mal gelingen .

Berlins 9 . Juli . Wie wir vernehmen , ist der Mini¬
sterialdirektor Dr . Gleim zum Untcrstaatssekretär im
Reichskolonialamt ernannt worden . An seine Stelle tritt
Geh . Negierungsrat Dr . Meier -Gerhard .

Der polnische Staatsrat an vas Heer.
Warschatt, 9 . Juli . Ter provisorische Staatsrat

des Königreichs Polen richtete an das polnische Heer
mlgenden Aufruf :

Soldaten ! Nachdem der nationale Charakter des polnischen
Heeres gewährleistet ist , habt Ihr in den nächsten Tagen die
grundlegende Soidatcnpfiicht zu erfüllen und den polnischen Fah¬
neneid ab,Regen ; als rechrschnss.u ?, pflichttreue Krieger und
Verteidiger des Vaterlandes , das nach eine, » Jahrhundert der
Knechtschaft wieder cusecst ht . habt Ihr das scierliche Gelöbnis
treuen , ehrlichen und un . rschiiUerlichui Dienstes für das Vater¬
land dein Königreiche Polen und dein künftigen Könige abzu -
legen . Im feierlichsten Augenblicke auf der historischen Höhe
unter den, Kreuze Trangnlis wird Euer Gelöbnis den nationalen
Grabhügel srcuüg erwecken . In Reih und Gieü ' dce E .d
leistende » werden sich neben Mit dem Ruhme zweijöhi igee
Kämpfe bedeckte» , nie r>e .sagenden Legionen auch neu nnsgehobene
Soldaten au,steilen. Dnjenigen , die mit dein polnischen Heere
noch nicht durch Eid , sondern durch die Tat und die Liebe
zum Valerland v'

erbnnhen sind , mögen wissen , das, der provi
svrische Staaisrai auch fernerhin .darüber wachen wird , daß der
unzerreißbare Zusammenhang und die Einheir der Legionen , die
durch das gemeinsam vergossene Blut und die gemeinsam durch¬
lebte Llum ' des Wartens auch die nationale Morgenröte befestigten ,
in vollem Maße " und bis zum Ende des kriegerischen Ringens
gewahrt wird . Nicinosowski , Kronmarschali .

Das Staatsrat -Projckt in Oesterreich.
Wien , 9 . Juli . Die überraschende Ankündigung

des Ministerpräsidenten über die Einberufung eines
Staatsrats zur Beratung der Abänderung der Verfassung
scheint eine Fortsetzung der Pläne des Grasen Clam -
Martinic zu bedeuten . Der Staatsrat soll ans zehn
Abgeordneten , zehn Mitgliedern des Herrenhauses und
zehn Gelehrten , Industriellen , Agrariern nsw . bestehen .

Auf deutscher Seite steht man dem Vorschlag höchst
mißtrauisch gegenüber , da man befürchtet , daß die Revi¬
sion der Verfassungsfrage dadurch nur ans die lange Bank
geschoben werden wird , und daß die Deutschen in diesem
Staatsrat majorisiert werden könnten .

Brand einer Kirche.
Wien , 9 . Juli . Die im neunten Wiener Gemeinde¬

bezirk gelegene , altehrwürdige Sorviten -Kirchc wurde ge
stern von einem Brand heimgesucht , der den Dachsiuhl der
Kirche und den des benachbarten Konvenishauses ein -

äscherte . Nur das Kirchenschiff und die Haupttürme
sind unversehrt geblieben . Fast der ganze nennte Bezirk
war infolge des herrschenden Windes durch Flugseuer
gefährdet , das auch tatsächlich mehrere Tachstühle in der
nächsten Umgebung und selbst weiter gelegener Hänscr er¬
griff , aber keinen ernstlichen Schaden anrichtete . Tcr
Brand war auf dem Dach des anstoßenden Pfarrhauses
entstanden . Der große Kirchenlüster mit dem ewigen
Licht stürzte in die Tiefe . Auch der kleine rnäwärtige
Turm stürzte brennend ein . Nach schwerer Arb . it der

Fenerlvchr gelang es, die beiden . .. es Atürme zu Fetten .
Das Innere der Kirche , darunter e iche LUiusischäse
und wertvolle Bilder , hat nicht zn ,l gelitten . T >-

Kirche stammt ans dem Jahre 16 '
. 5 .

Die Schweizer Presse zum Bombardement
Trrnsa .ems .

Berlin , 9 . Juli . Das „ Berner Tagblatt " schreibt
Die Nachricht , daß englische Flugzeuge 70 Bomben ans
die der ganzen Kultnrinenschheit heilige Stadt Jeru¬
salem hcrabgeschleudcrt haben , rief allgemeine Empörung
hervor . In England begreift man jetzt den schweren
Fehler und versucht durch Dementis den Eindruck zu ver¬
wischen , den dic Untat in der ganzen Welt hervorrief .
Das Geschehene ist damit nicht wieder gut zu machen und
die Entrüstung der zivilisierten Menschheit nicht mehr
zu beschwichtigen .

Die Wirren in Nutzland .
Wien , 9 . Juli . Nach dem „ Rußkoje Slowo" habendie Moskauer Offiziere di- Verhaftung Lenins beschlossen.

Reichstag .
Berlin g JuliAuf der Tagesordnung steht ein .- Interpellation der Svz üembetreffend die Verhältnisse ans den, Obst - und Gemü ' cmarktund in der Kohlenvcrsorgung , zowie dic Steigerung der ÄUets -n >eise .

Staatssekretär ' Dr . Hcifferich erklärt sich zur sofor¬tigen Beantwortung bereif .
Abg . 5) och ( Lvz .) : Die Schwierigkeiten n „ f dem Nahrungs -iniitelmarkt machen ein sosorsiges Eingreifen der Regierung not¬

wendig . Aus dem Obst - und Gemüscmarkt sind die Zustände ae-
raüezu unerträglich geworden . Die neue Ernte darf der großenMasse nicht vorenthalten bleiben . Die Obsternte geht zu», größ¬ten Teil an die Marmeladesabriken . Me Höchstpreise müssen be¬
stehen bleiben . Sie müssen aber verbunden sein mit einer Rege¬
lung des Vertriebes der Waren . Unsere Landivirischast Hut voll¬kommen versagt . Das Verfahren »m den Liescrungsvertrügen istzu , umständlich und unpraktisch . Der freie Landet muü

'
datier

vollständk . beseitigt werden . Alnter allen Umständen muß über die
nötiae Obstmenge eine Verständigung zwischen Kommunen und
Ma ; meladefabriken getroffen werden .

^

Vermischtes .
Ein zii t .

'
ich ' r Nrnl . ebej . h : . Der „ Populairo du Centre "

vom 19 . Zun : veröffentlicht , wie die „ Voss . Ztg . " mittcilt ,
folgenden Armeebefehl eines der hervorragendsten französischen
Führer , des General - B . : „ Ruht euch gut aus , meine lieben
Kinder , schlaft schön , erholt euch , wascht euch , schlagt ohne Er¬
barmen die Läue tot , die euch bedecken, bringt eure Lumpen
und eure Ho

'enböüen wieder tu Ordnung , indem ihr darauf
wartet , daß das Hinterland euch die neuen Sachen liefert ,
die wir verlc, .: en . Putz : eure Waffen für die nächsten Kämpfe ,
erheitert eure Herzen , singt und tacht aus vollem Halse .
Schade , d „ ß ich euch nicht ein Regiment von Huris verschaffen
kann , um eine Tapferkeit zu belohnen und euch zu erlauben , die
Schätze von Liede auszustiömen , die ihr seit Monaten aufge -
scnnmelt habt . . Das ist Sache der parlamentarischen Kontrollkom¬
missionen . !M um e in . sich kommen müssen , um sich über eure
Bedürfnisse zu -unterrichte « , und die Mittet zu ihrer Befriedi¬
gung bereit,i,sie . .en . Ihr wißt , daß die militätischen Führer diese
leine Berw .«i . . u . ..jssrage nicht erledigen können !"

Die Kci -R. zieie des „ Frledens "-3 >'.Muts . Die „Carnegie .
Stiftung für internationalen Frieden "

, die seinerzeit von dem gine-
rikanischen Multimillionär für pazifistische Ideale errichtet wurde ,
hat neuerdings zwei . Beschlüsse gefaßt , von denen der eine sicherlich
als sehr eigenartig bezeichnet werden muß . Ihre Kuratoren haben
auf ihrer

'
Iahressitznng am 19 . und 20 . April in Washington

einstimmig erklärt , sie hielten für das wirkungsvollste Mittel ,uns einen dauerhaften intern Mvnalen Frieden zu erlangen —
den Krieg gegen die Kaiserlich Deutsche Regie¬
rung ! Außerdem wurde die Summe no > 500 ( 00 Dollar als be¬
sonderes Slisiungskapilu ! bestimmt , um so schnell als mög¬
lich zur Wiederherstellung der verwüsteten Täte von Frank -
: e cd ' Belgien ' und Ruß and zu dien .n . Dieses j,Friede »s "- Insti -
tuk sieht a . sv den Krieg als das wirksamste Mittel znm Frie¬
den an und enthüllt seine sehr einseitige Gesinnung dadurch , daß
es bei der Unterstützung der durch den Krieg verwüsteten Län¬
der das von den Russen niedergebrnnnte Ostpreußen vergißt .

Wie die danzöiche Regierung d e geräumten Gebiete wi .der
ensbaut . „ Aeuvre " vvm 28 . 6 . klagt : Wenn wir auf die
Regierung rechnen , so w . rtcn die befreiten Gebiete noch lange un¬
bewohnbar v . rche., . Ais Beispiel mag eine Gemeinde der Ge¬
gend von Noiivn dienen , die bei ihrer Befreiung noch 400
Einwohner zählte . Am 18 . 3 . mar der Boden in gutem Zu¬
stand , denn Feder und Gärten waren von den Deutschen sorg¬
fältig behandelt worden . Damals hätte man noch Weizen säen
können , aber die Bauern wagten nicht zu hoffe » , daß sie Saat¬
gut erhalten würden und beschränkten sich auf die Bitte um Ha¬
fer , Rüben , Kartoffeln und Bohnen . Aber trotz wiederholten -An¬
suchens erhielte » sie nichts , und so ist ein Jahr verloren . Wie
wird das nächste werden ? Ohne Hafer können sie ihre Pferde
nicht füttern , ohne Rüben im Winter keine Milchkuh halten und
ohne Kartoffeln müssen sie selber hungern . Die Geflügelzucht wird
sich recht langsam entwickeln , denn die Gemeinde von 400 See¬
len hat neun Hennen und einen Hahn erhalten . Was die Häuser
anlangt , so verfallen sie zusehends , weil die von Geschossen
durchlöcherten Dächer nicht ausgebessert werden . Die von den
Deutschen durch Mist verunreinigten Biunnen warten auch noch
vergebens auf die gleich nach der Befreiung versprochenen Brun¬
nenarbeiter und Pumpen .

der Bevölkerung bis zür neuest Ernte noch ein gewaltiger
Abmangel verblieb . Es keuchtet ein , daß dieser Äbmangel
unbedingt gedeckt werden mußte , wenn nicht die Ernäh - '
rung unseres Volkes aufs schlimmste aefährdet werden >
sollte . Nun hatte die Bestandsaufnahme vom l5 . Februar s
entgegen sonstigen Erfahrungen eine außerordentliche Ver -

'

Minderung an Getreidevorräten gegenüber der nachgeprüf -
ten Erntcschät 'una von 19l6 ergeben . Tiffer Umstand führte ,
zu der Annahme , daß von der Bestandsaufnahme vom
15 . Februar nicht alle vorhandenen Vorräte auch wirklich j
erfaßt worden seien . Es war deshalb unvermeidlich , eine
nochmalige Prüfung der Bestünde - vornehmen zu lassen , ,
und das Ergebnis hat gezeigt , daß diese Nachprüfung '
notwendig war . Es sind bei ihr Vorräte zwar nicht
in dem erwarteten Umfang , aber doch in einer Menge
erfaßt worden , daß unter Hinzunahme des aus Rumänien
hereingebrachtcn Getreides nunmehr mit Sicke : beit darauf
zu rechnen ist, ohne weitere Herabsetzung der Brotration
bis zur neuen Ernte auszukommen .

Höchst- und

Spargel *
Suppcnspargel *
Rhabarber *
Brockelerbsen *
Znckercrbsen (Schoten )
Stangenbohnen *
Buschbohnen *
Wachsbohnen *
Gelbe Rüben *
Kohlrabi *
Spinat *
Mangold
Schnittkohl
Frühwirsing *
Zwiebel (ohne Rohr )
Blumenkohl
Kopfsalat
Rettiche
Gurken
Essiggurken

Richtpreise für Gcmr
Gemüsepreise :

in , Gr - . des
1 Psunü 58 - 80 ck,
1 P -und
1 Pfund
I Pfund
1 Piund
1 Pfund
1 Pninü
I Pfund
1 Pfund

Pfund

23 H
12 H
26 H-80 ,2s
30 P,
29 H
36 Ps
35 M'

1 Pfund 18 As
1 P und 16 H
1 P und 16 Z
I Piund 30
1 Piund 23 I
1 Slück >5 8> 2,
1 Siück 4 - 12 H
1 Stück 5 - 13 ^
1 Slück 25 - 70 M

100 Stück 90- I io H
Ob st preise :

lse « « »> Obst .

: im Kleinhandel :
70 - 90 H

2o—95 H
6- 14 Pß
7— 15 ck,

30- 80 H
100- 120 Pp

Höchstpreise für Gänse . Die Höchstpreise für
Gänse sind jetzt vom Bundesrat festgesetzt. Sie betra¬
gen im Juli 10 , im August 17 , nachher 19 Ali . , auch
für Verkäufe , die vor dem Jnkrasttreteu der Verordnung
abgeschlossen sind . Die Preise gelten ab Stall des Züch¬
ters oder Masters . Beim Weiterverkauf darf eiu Zu¬
schlag von 2 Mk . einschließlich der Beförderungskosten
nicht überschritten werden . Bei geschlachteten Günsen
betragen die Höchstpreise beim Verkaufe durch den . Züch¬
ter oder Master an Händler frei Besandstation 3 .50 Mk .
für das Pfunds für den Kleinhandel frei Lager 3 . 75 Mk . ;
für den Verbraucher in Gemeinden bis zu l 00 000 Ein
wohner 4 Mk . , in größeren 4 .25 Mk . : beim Verkauf
vom Züchter an den Verbraucher 3 . 75 Mk ., in Groß¬
städten 4 Mk . Die Preise gelten für ungeöffnete , gerupfte

tzuno ohne Schwanzfedern mit Verpackung . Strohbin -
mg ist verboten . Vom 1 . August an . muß bei jeder

Mr
'
änßernng an .Händler , an Züchter oder Master und

an Inhaber von Wirtschaften ein Schlußschein ansge -
sertigt werden .

— Ernste Gcßeukkage . Das Jahr 1816 war be¬
kanntlich ein schweres Miß . rniesahr , dem das Jahr - 1817
mit einer grüßen Teuerung und Hungersnot land .n

ndab folgte . Mit begreiflicher Bespannung hatte ma :
daher die Wachstumsfortschritte im Sommer 1817 be
obachtel und mit Jubel wurden überall die ersten Ernte
wagen begrüßt . Schon am 9 . Juli 1817 konnte in Heil
bronn der erste Erntewagen feierlich eingeholt werden , uw
am 23 . Juli wurde in Stuttgart der erste Wagen neue ,
Roggen vom Gut des Bäckermeisters Weiß auf der Feuer

Kirschen ?
Weichsel *
Gartenerdbeeren *
Monats - unb Wald¬

erdbeeren *
Stachclbcer . , unreif, *

reife *
Johannisbeeren

rote und weiße *
schwarze*

Himbeeren *
Heidelbeeren *

*
, Hoch st preise !

im Gross: : d . l : im Kleinhani.zel :
1 Pfund 29 - 37 35- 42
1 Psunü ? '! !6 28 —53
I P u :§ 34 62 40—70 HI
1 Piund 115 130 UI Pstuid 17 22
1 PsUnd 25 30 N
1 Pfund 31 35 U1 Pfund 4t 46
1 Pfund 57 65 Ä .1 Psunü 35 IV 42
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K iegsansschuß

cz , gen werden

r ii o escimtergeb -
g ell ' itzt, sind

g samt für die

bä '
cher Heide (Weißenhos ) eingebracht . 1800 Schulkinder

waren ihm ans Tor entgegengegangen und geleiteien den
festlich mit Blumen bekränzten Wagen durch die Haupt
Maßen der Stadt mit Musik und Lobgescingen und

"
unter

dem Geläute aller Glocken bis auf
'
den Platz .livischen

der Stifsk ' rche und dem Alten Schloß . Hier nahm dic
gesamte Geistlichkeit , der Stadtmagistrat und '

eine Ab¬
ordnung des Wohktätiakeitsvereins den Wagen in Emp
fang , während von den Kindern das Lied „ Nun danket
alle Gott ' ^ gesungen wurde . Feierlicher Gottesdienst in
allen HanPlkirchen beschloß diese Handlung , wobei reich¬
liche Opfer für die Armen fielen . Aus allen Teilen des
Landes liefen nun in den nächsten Tagen und Wochen
die Nachrichten von ähnlichen Dankfeiern ein und die
schlimmste Nvt war jetzt behoben . Der Preis für das
achtpfündige Kernenbrot , der bis auf 1 Gulden 10 Kreuzer
gestiegen war , fiel auf 54 bis 44 Kreuzer . Die Wunden ,
die das Mißjahr dem Wohlstand des Landes geschlagen
hatte , vernarbten nicht so rasch . Hunderte und Abc -
Hunderte waren durch die Not der Zeit zur Answanber -
veranlaßt worden .

— Ein Nachwort zur ' letzten Getreidea
nähme . Die letztmalige Besiandsanniahmc hat in ber
landwirtschaftlichen Bevä ' ierung vielerorts große Miß¬
stimmung erregt . Es war das nicht weiter in verwundern ,
nachdem erst am 15 . Februar eine Besb .mosa '. ffnahmc vor -
angegangen war : auch mögen in der Ausführung da
und dort Mißgriffe vorgekgmmen sein , was , ich auch
beim besten Willen der leitenden Stellen nicht immer

, vermeiden läßt . Tie erwähnte Bestandsaufnahme vom ,
- 15 . Februar hatte einen derartigen Abmanael '

an Ge i
^ treide ergebeu»

"
daß bekannt ' ^ ' nicht nur die Mehl und j

! Brotration vom 16 - April ab herabgefeltt werben musle . j
! sondern daß trotz dieser Herabwtzana inr . die

Drückencinsturz . Mittwoch früh um >J6 sshr brach auf»nn Bahnhofe Wltlenbcrac eine etwa 100 Me . cr lanac
yslzbrücke , die über die Gleise der Bcriin - Hainbnr ; Prlcq -' Eisenbahn nach der Eijenbabnwerkstättc führte , zusawunPersonen sind teilweise schwer verletzt . Man nnnnit an
>aß ein Güterzug , der auf einem Wagen einen Bagger trug ,legen die Brücke gestoßen ist .

— ObstcerscrznnzSrere 'nng . Eine Eingabe des Würlt . Obst¬
bauvereins um Acndcrnng der Erzeugerpreise für Obst ist vom
Vorsitzenden der Reichsstelle für Gemüse und Obst durch fol¬
gende » Bescheid abgelehnt worden : „ Den Vorsch 'ägen de .
Württ . Landesversorgüngsstelle und des Württ . Obstbalwermns
hinsichtlich einer Äendcrung der von der Reichsstelie fest¬
gesetzten Erzeugerpreise sür Obst und der mit der Preisfest¬
setzung verbundenen Gruppcneinieilung habe ich zu meinem
Bedauern nicht zu entsprechen vermocht . " Der Ausschuß des
Württ . Obstbauvereius hat nun in einer neuen Eingabe di - ^

Zentralstelle gebeten , auf dem Weg über das Kriegs -
LrnZhrungsamt die vom Verein angeregten und begründet, » 'Ab¬
änderungen der Verfügung der Reichsstcile für Gemüse und
Obst nochmals anstrebcn zu wollen . Es wird in der neuen
Eingabe u . a . bemerkt : „ Es müßte in wirtschaftlicher und
polnischer Hinsicht geradezu als ein Verhängnis für die Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit Tafelobst bezeichnet werben , wen "
die für Württemberg und wohl auch sür die anderen Bunde ,
staaten absolut undnrchstih . bare Gruvpeneluteilung und die er»
hcblichen Preisunterschiede zwischen den einzelnen Grnppcn . wie
auch zwischen Aepseln und Birnen tatsächlich in Kraft treten
sollten . Ohne die . Wichtigkeit einer möglichst gleichartigen Be¬
handlung der Frage der Obstoersorgungsregeinng nir das ganzeK^cich im mindesten zu verkennest , glauben wir doch , daß
cnif die Eigenart - der Produktionsverhältnisse der einzelnen^ " " R - stliotcn so viel Rücksicht genommen werden muß , daß

für alle Teile annehmbare Losung der Frage erreicht wird "
Lun
eine

Lolmirs .
Dic st1iic » ne Rci 'dienstmrdaiUe ci hielt u a :

Fi ' itz R c ule , Inh . des Eisernen Kreuzes , Sohn des Gipser-
» icislcrs Reu ! c von hier .

Gv . Gottesdienst . Mittwoch , li Juli , abends Mg
- - — o—



(-) Stuttgart , 9 . Juli . ^ (M esser st e ch e r e-i .) In
der Nacht vom Samstag : ,,auf Sonntag ' nirde der Z7
Jahre alte Schreiner Josef Mayer von München in der
Altstadt nach vorausgegangenem Wortwechsel von dem
40 Jahre alten, schwer vorbestraften Maurer Eugen Kort¬
ner von Sillenbuch durch Messerstiche in den Unterleib'lebensgefährlich verletzt. Mayer wurde ins Katharinen-
Hospital verbracht . Nach dem Messerhelden !v>ird gefahndet.

(-) Heidelberg, 9. Juli . Der auf einer Reise durcl
Deutschland begriffene türkische Kultusminister Schükri
Nasch « besuchte heute in Begleitung des Gcheimrats
Schmidt-Heidelberg , um auch hier das Unterrichtsweseu
kennen zu lernen. Unter Führung von Protektor Geheim
rat Endemann besichtigte er hiesige Unterrichtsallstalten .
Seine Abreise erfolgte am Sonntag abend.

(--) Pforzheim , 9 . Juli. Der Bürgerausschuß ge¬
nehmigte die vom Stadtrat aufgestellten Grundsätze zur
Fürsorge für kriegsbeschädigte städt . Beamte, Lehrer , Ar¬
beiter usw. lilld für die Hinterbliebenen Gefallener , ebenso
die erhöhten Teuerungszulagen für städt . Beamte , Lehrer
und Arbeiter .

(-) Kehl , 9 . Juli . Dank des hohen Wasscrstandes
herrscht auf dem Rheine starker Schiffsverkehr . Die Bor¬
arbeiten am dritten .Hafenbecken sind bald soweit gediehen,
dass in den nächsten Wochen die Maschinen für die Fort¬
führung der Arbeiten eintreffen und die Arbeitertrupps
— etwa 60 Mann — eingestellt werden können. Man
rechnet mit einer Arbcitsdauer von 6 Wochen .

(-) Haslach , 9 . Juli. Wegen verbotenen Ketten¬
handels wurde der Gerbereibesitzer Karl Haberstroh aus
.Haslach vom Schöffengericht Wolfach zu 50 Mk. Geld¬
strafe verurteilt, und zur gleichen Strafe der Ratschreiber
Hausmann aus Fischerbach . Haberstroh hatte dem Haus¬
mann 300 Liter Kirschwasser zu 18 Mk . den Liter über¬
lassen , der nun seinerseits das Kirschwasser zu 20 Mk.
den Liter der Landwirtschaftskammer anbot .

(-) Lörrach , 9 . Juli . Der Kommunalverbaud
Lörrach - Land hat für die Hühnerhaltcr in Degcrfelden,
Herten und Wyhlen , welche mit ihrer Ablieferung be¬
züglich Eier erheblich im Rückstand sind , die Ausgabe von
Einmachzucker und BerbriMchszucker für die nächsten drei
Monate gesperrt . In Herten und Degerfelden sind seit
April überhaupt keine Eier abgeliefert worden.

(-) Konstanz . 9 . Juli - Am Samstag abend um
9 Uhr traf der dritte Zug der bisher in der Schweiz^
internierten deutschen Krieger hier ein . Es waren dies¬
mal 10 Offiziere und 209 Mann , darunter etwa 30 Zivil-
iuternierte. Eine ungewöhnlich große Menschenmenge be¬
grüßte die Ankömmlinge mit herzlicher Begeisterung . In
festlichem Zuge marschierten sie durch die Stadt zur Ka¬
serne , wo sie von General von Wolfs in einer kurzen
Ansprache begrüßt wurden . Heute erfolgt die Abreise
aller bisher eingetroffenen Schwerverwundeten und In¬
ternierten in ibre Korusbezirke. . _

Zleischkarten -Abgabe.
Die Ausgabe der Zulage Fleischkarten und Auszahlung

der Zuschußgelder findet statt :
Mittwoch , de» 11 . Jitti , vorm . 8— l2 Uhr

für die Nummern 1 —250 ,
nachm . 2—6 Uhr für die Nummern 251 —500 ,

Donnerstag, den IS . Inli , vorm. 8 —12 Uhr
für die Nummern 501 — 750

nachm . 2—6 Uhr für dje Nummern 751 — Schluß .
Die Abschnitte vom vergangenen Monat sind mitzu¬

bringen, ebenso Kleingeld zum Herausgeben.
Städt . Lebensmittekantt .

Wekcrnntmcrchung
des stell» . Genevalkommandos des XIII

(K . W .) Armeekorps.
^ Ueberhandnehmcn der Felddiebstähle . hauptsächlich in
der Umgegend der Großstädte, ist geeignet , die Erzeugung
von Nahrungsmitteln und damit die Volksernäh ung zu ge¬
fährden.!

Ich bestimme deshalb im Interesse der öffentlichen Sicher¬
heit gemäß Par . 9 b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4 . Juni 1851 folgendes :

Es ist verboten, Gartenfrüchte, Feldfrüchte oder andere
der Ernährung von Menschen und Haustieren dienende
Bodenerzeugnisse von Gärten , Acckern und Wiesen zu ent¬
wenden.

Desgleichen wird verboten, fremden Grund und Boden
zu betreten !

Zuwiderhandlungen werden , wenn die bcst heiiden Ge¬
setze keine höhere Freiheitsstrafen bestimmen , mit Gefängnis
bis zu einem Jahre bestraft. Jedoch kann beim Vorliegen
mildernder Umstände auf Haft oder Geldstrafe bis zu 1500
Mark erkannt werden.

Stuttgart , den 27 - Juni 1917 .
Der stell». kommandierende General :

von Schäfer .
Bekannt gegeben .
Wildbad, den 7 . Juli 1917 .

Stadtschultheißenamt : Vätzuer.

Wohnung
W US A « M «

möglichst mit Bad, in gutem Hause von kleiner Familie für
sofort oder später

zu mieten gesucht .

(--) Vom Bodensee, 9 . Juli . (Ei nb re Lj er¬
st an de . ) Zu den vielen Hamstern , die Friedrichshafen
nnd Umgebung unsicher machen, gehören nun noch eiw-
regelrechte Einbrecherbande , die sich seit einigen Tagen
herumtreibt und es allem Anschein nach hauptsächlich auf
Lebensmittel und Bekleidungsstücke abgesehen hat. So
wurde in der Nacht vom Donnerstag auf Freitag in
Unterraderach bei zwei Landwirten und in

' der folgenden
Nacht bei drei Landwirten eingebrochen. In allen Fällen
gelang es, Lebensmittel aller Art zu entwenden . Auch
ffür Schuhe scheinen sie Liebhaber zu sein . In einem Fall
Hatten sie sich sogar zu einem reichen Vesper mit Weii »-
cingeladen ohne sich dadurch stören zu lassen, daß im
oberen^Stockwerk der Besitzer sein Schlafzimmer hat.

« WürttembergsW
Stuttgart , 9 . Juli. Der türkische Unterrichtsmini¬

ster Schukri-Bei ist von Karlsruhe kommend, hier em-

aetroffen und hat im Hotel Marquardt Wohnung ge¬
nommen . Im Laufe des heutigen Tages hat er begonnen ,
unter Führung von Beamten des Kultministerrums Schu¬
len und wissenschaftliche Anstalten zu besichtigen.

l -1 Statt art. S . Juli . (Landesverband Württem¬
berg Jung deutsch land .) 2m Stadtgartensaale fand am
Sonntag vo . mittag eine Bertreterversammlung von Führern und
Rührei innen des Württcmbergischen Iungdeutschlandbundes palt .
Der Vorsitzende, Prof. Lachenmaker , richtete Worte herz¬
licher Begrüßung an die Anwesenden , besonders an den aus dem
F - lde herbeigeeiiten militärischen Vertrauensmann, Generalleut -

> nant Frhr . v - Hügel . Don den schmerzlichen Opfern , die der
Krieg gefordert , sei auch Iungdeutschland stark betroffen , be¬
sonders schmerzlich sei der Verlust des Generalfeldmarschalls Frei -
hcrrn von der Goltz und des Grafen Zeppelin . Die Verhand¬
lungen wurden eingeleitet mit einem Geschäftsbericht des Vor¬
sitzenden . in dem ausgeführt war , daß Iungdeutschland eine
lebhafte und segensreiche Tätigkeit entfaltet habe , die zu der Hoff¬
nung. berechtige, daß der Wurit. Landesverband in der Fnedeu»-
zeit den Baubetrieb feiner Arbeit wieder aufnehmen werde, ,
könne. Wie diese im einzelnen beschaffen sein werde , lasse sich
freilich jetzt noch nicht genau fcststellen. Von besonderem Inter¬
esse in dieser Beziehung waren die zur Verlesung gelangten
Briefe zweier früherer Mitarbeiter, des Obersten v . Hoff und
des RegimentskommandeursReinhardt. Auch die Stellung ^ung-
deuischlands zur Iugendwehr wurde eingehend besprochen . -Vitt
dem herzlichen Dank an alle diejenigen , die mitgewirkt haben,
um den Betrieb ausrecht erhalten zu können, besonders auch an
die Ortsgruppe Stuttgart , schloß der Redner seine Ausführungen .
Generalleutnant Frhr. v . Hügel brachte den Dank zum Auf¬
druck für die Treue und ersprießliche Arbeit des Borptzendeu .
Den Kassenbericht für die drei letzten Jahre erstattete der
Rechner Bankier W . Kauffmann . Der Stand der Ka,,e ist
befriedigend ; der dcm Iungdeutschland verwilligte Staatsbettrag
hat die Unterstützung einer größeren Anzahl Ortsgruppen ermög¬
licht . Von den cingelaufenm Anträgen fand der, „die Leitung
des Wiuttembergischcn Iungdeutschlandbundes wolle die Grün¬
dung von Mädchenabteilungen in den Rahmen ihrer Bestre¬
bungen ausnchmcn"

. Annahme . Auch die beiden wetteren An¬
träge , die sich auf die baldige Veranstaltung eines Führern «'
«es und auf den weiteren Ausbau der Iungdeutschlandbettago
's Turnblatts aus Schwaben beziehen , fanden einmütige Zu-

- inmung . Dein seitherigen Ausschuß wurde das Vertraue » da¬
durch zum Ausdruck gebracht, daß seine Wiederwahl durch
Zuruf erfolgt . Der Arbeitsausschuß soll durch einige Damen
aus der Reih « der Mädch-nortsgruppen des Landes ergänzt wer-
den. - - - > -

(-) Stuttgart , 9 . Juli. (Von der Gasnot .) Zu einer
außerordentlichen Versammlung fanden sich am Samstag die
Mitglieder des Vereins Württ. und Hohenzoll- Gaswerke im
Hotel Viktoria nahezu vollzählig ein . Der hinreichenden Ver¬
sorgung der Gaswerke mit Gaskohle und der Gemeinden mit
Hausbrandmateria l für die öffentlichen Gebäude galten die ein-
aehenden Beratungen, denen eine Besprechung der Frage über d >-
^.rhöhung der Gas - und Kohlenpreise sowie über die Eiuschrä,, .
kung des Gasverbrauchs folgte . In einem ausführlichen Bericht
legte der Vcreinsvorstand , Stadtpfleger W ei lenm an » -Nür¬
tingen die Verhältnisse . in der Kohlenbelieferung der Gas¬
werke seit Kriegsbeginn dar. Einmütig wurde beschlossen , bei
de» zuständigen Zivil- und Militärbehörden mit allem Nachdruck
vorstellig zu werden und um vermehrte Kohlenzuteilung zu bitten
Hieraus sprach Gaowerksdrrektor Weng er über die Erhöhnuc
der Gas- und Kokspreise und über die Einschränkung des Gas¬
verbrauchs. Seit Kriegsbeginn haben sich die Kohlenpreist
mit Einschluß der am 1 . August in Wirksamkeit tretenden
Kohlcnst . uer und der Erhöhung des Reichsstempels um etwa
90 Prozent gesteigert , ebenso seien die Aufwendungen für den
Betrieb »sw . beträchtlich in die Höhe gegangen . Bei Neu - oder
Umbauten seien die Kosten gegenüber Friedenszeiteil um 100
Prozent höher. Eine Erhöhung der Gaspreise um 2—3 Pfennig
bei den größeren und um 4—5 Pfennig bei den kleineren
Gm wer Ken sei unvermeidlich , wie die Hinaufsetzung der Kvks-
preise um mindestens 25 Prozent. Als wirksame Mittel für
die Elnschränkuiu! des Gasverbrauchs empfahl der Redner die
Besch ünkung oder Einstcllnng der Straßenbeleuchtung , die Be¬
schränkung der Gasabgabo auf bestimmte Zeiten und die Ver-
mindeiunä des Gasdrucks . Bei Nichtbeachtung der getroffe¬
nen B . sch . änl .ungen können die Gasabnehmer durch Ansatz eines
cittiprcchcnd hohen Gaspreises für den Gasverbrauch über eine
lnsiimmte Höhe zur Erfüllung ihrer Psüchten angehalten werden

(-) Stuttgart , 9 . Juli. Die Aktiengesellschaft für
Kleimnaschinen- und Apparatebau, die am 6 . Juli mit
nnem Kapital von 12 Millionen Mark durch Herrn Dr .
ing . Robert B o s ch unter wesentlicher Beteiligung der Di¬
rektoren und Prokuristen der Firma Robert Bosch in
Stuttgart errichtet worden ist, wird in der Folge voraus¬
sichtlich einen erheblichen Teil der geschäftlichen Inter¬
nen des Herrn Dr . ing . Robert Bosch übernehmen . Ge-
raneres über den Zeitpunkt und den Ilmfang dieser
Uebcrnahme läßt sich zur Zeit noch nicht sagen, da eine
Ncihe persönlicher und sachlicher Vorfragen zu klären
sind, von denen die Abgrenzung im einzelnen abhängt.

(-) Leonberg , 9 . Juli . (Die Fingerschneid¬
maschine . ) Ans .Hemmingen wurde gestern der Bieh-
mlterer Kranich , der bei dem Müller Silber beschäftig !
ist, in das Krankenhaus eingeliefert . Kranich hatte die
rechte Hand in die Futterschneidmaschine gebracht, wo¬
bei es ihm vier Finger der Hand derart zerdrückte ,
baß sie abgenoinmen werden mußten . - Nur der Daumen
blieb noch übrig .

(-) Bom Laude , 9 . Juli . Die Ernteflächenaiis -
nahme auf Grund von Schätzungen ist nun vorüber. Nach
Leser werden die zukünftigen Berechnungen für die Menge
>es vorhandenen Getreides gemacht. An sehr vielen Orten
zat man die Wahrnehmung machen können, daß unver¬
hältnismäßig viel Haber angebaut ist . Auch Hütte mau
manches Stück Brachland nutzbar mache » können.

Druck u . Verlag der B . Hofmann'
scheu Buchdruckerei

Wildbad , V -' r-orttwortsich - E . Relubardt daselbst

Verkehr mit Gerste rc>
1 . Wie sonstiges Getreide (Roggen, Weizen, Dinkel,

Haber) und andere Früchte) Erbsen, Bohnen, Linsen, Wicken,
Buchweizen , Hirse) ist nach Par . 1 der Neichsgetreideord-
nung für die Ernte 1917 vom 21 . Juni d . I . (Reichs -Ge -
setzbl . S . 507 au ü Gerste in vollem Umfang für den
Kommunalverband beschlagnahmt . Es dürfen also nicht
mehr » wie seither, von den Landwirten bestimmte Gersten¬
mengen juvnckbehalteu merke » . Vor dem Verkauf
und Kauf von Gerste usw . wird gemarut.

2 . Verarbeitung - zu Mehl . Schrot usw . ist Selbstver¬
sorgern nur auf Grund von Wahlscheinen gestattet. Es
darf damit nur ein Vorrat für höchstens 2 Monate ge¬
schaffen werden (Par . 63 Bnchst . 3 . u . ki . der R . - G .- O .)

3 . Die Ausstellung der Mahlscheine wird — vorbehalt¬
lich näherer Anordnungen — hinsichtlich der Grzengniste
der Grntc 1917 ausschließlich der Sezirksgetreidr-
stelle übcriragen .

4 . Die Stadtschnltheißenämter werden beauftragt ,
dies alsbald ortsüblich bekannt zu machen und den Kunden-
müllern gegen hieher vorzulegendeBescheinigung zr. eröffnen .
Einer Ausstellung » on Mahl scheinen für Grzeng -
uiste der Ernte 19l7 haken fte stch zu enthalten.

Den 4 . Juli l9l7 . Oberamtmann Ziegele.

Bekannt gegeben .
Wildbad , den 7 . Juli 1917 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner.

W. Kiirihkilter.
Keuke abend

Die Me Mm .
Lustspiel in 3 Akten

von R . Prcsber u . L . W . Stein .

ine LemiWsse
samt Mühle , hat zu verkaufen.

Wilhelm Treiber,
Bkanrer .

MMm chiiilkii

Vorgestern ist auf dem Bahn -
Hof hier

ein NPllMM
abhanden gekommen . Gegen
Belohnung abzugeben in der
Exped . ds . Vl.

kbo 1o-2 sn1ra1v
vrüFsriv uuä KsvitätsdaLLr

Hans bruucknvr
'
«

Herrn. LrümLun.
Mi *

Wiläbsä, Unnplslr. 86.
Peloton 76 .

LrLtklLLÄAS xkotosr .

^ pp » r » 1 «
2 « OriAmslpreiWil .

Ai Loäsk«
uvL Loxisrsv

von Pi Im« unä klLtten vvircl prompt , «Luder null
billig IsohmLouised »us^eküdrt.

klattM , Mms , kavivr , LLävr usn .

LtSlkÄMi — Ern —

Äääedvir
das Kochen und Hausarbeiten
versehen kann, wird nach aus -
wärls per 1 . August gesucht .
Lohn nach Uebereinkunft.

Näheres Uilla Karlsbad .

Mhüst insMW
über Mittag von gewissenhaft
Fräulein gesucht . (330

Zu erfragen in der Exped
Ein tüchtiger

EinigeJackenkleider
in guten Wollstoffen , blau
und grau , sind noch sehr preis¬
wert abzugeben.

- Karlstr. H . Schanz .

«le »»
Vsvv/uncletsn ! Z»

VE!
IS . ^ uli ISI7.

SÄ6V nur bare Oe !«lLev !ans
ruZsmmea klrrrk i

211 S IVkÄNK. ,
6l .ose 1111 k-ose 20 KIK., Porto
u. leiste 30 l>fx. Tu besiek) öurclr ake
Verkaukstellen uncj Oeneralvertrieb

Tvbonsivleei ' l ,
^ 8tuttgsrt, A-cktit,-. 6.

p'Lrnsprsodsr ' ISLl .

»
5S)

r»«

<LS>

xnm Kangbolzladen , wird
gesucht. Zu erfragen bei
Hrn . Bäuerle z . grünen Hof

KLMLOLML -

Stswpe!
empfiehlt A . M . Molt .

Frische

sind zu haben bei

Ginkoch-
APParat

mit Zubehörteile , empfiehlt
_ Milh . Kohnerrbevger.

Eine Spülsrau
wird für sofort gesucht.

Hotel Kost.

6 Kühe
hat zu verkaufen, unter 9 die
Wahl , w «runter 3 mit Kälber.

U. Silbereisen ,
Neuenbürg .

SchMch-
Adolf Blumenthal .
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